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Eıinleitung
Schon se1t längerem 1St beobachten, Aass sıch das Rechercheverhalten

1mM wıssenschaftlichen Oontext mMI1t Auftreten der Internetsuchmaschinen
andert; unterscheıidet sıch mıiıttlerweile LL1LUT wen1g VO dem der Laı1en 1n
den kommerzıiellen Suchmaschinen. Es werden seltener komplexe Such-
anfragen tormuliert, wohingegen die eintache Stichwortsuche bevorzugt
wırd Die Internetsuchmaschinen sınd diesem Nutzerverhalten gefolgt un
haben alle erweıterten Suchtunktionen 1n eıne eigene erweıterte Suche A4aUuS$S-

gegliedert.‘ Allgemein 1STt testzustellen, A4SSs die Forschung un: Entwicklung
Z Suchmaschinentechnologie mıttlerweiıle weıtgehend 1ın den EJSA 1L-
tindet un: deren Ergebnisse nıcht mehr 1n oroßem Umfang veröffentlicht
werden.?

Di1e Suchmaschinentechnologie 1STt miıttlerweiıle weIılt tortgeschritten,
AaSs sıch die Rechercheergebnisse der einzelnen Suchmaschinen sehr Ühneln.
Es fällt allen Betreibern schwer, sıch TEL och auf reın technischer Basıs NF€}

den anderen dıfferenzieren. TIrotzdem 1sSt eıne Dominanz der
Internetsuchmaschine Google festzustellen, die seinerzeıt be1 ıhrem Start 1ın
der Tat die besten TIretterlisten produzierte. Obwohl andere Suchmaschinen
technologisch nachgezogen haben, profitiert Google och heute VO seınem

Ruf Durch ein sehr geschicktes Marketing, das ımmer CA1C

Leistungen offerıert, wurde das Image der Überlegenheit Googles gegenüber
anderen Suchmaschinen aufgebaut.‘ Google stellt sıch selbst eınen sehr
unıversellen Anspruch 1n dem „Ziel, dıe Informatiıonen dieser Welt

C 5organısıeren un allgemeın nutzbar und zugänglıch machen

Verschriftlichte un aktualisierte Fassung eınes Vortrages auf der (Geme1ninsamen
Jahrestagung VO AKThHB un VkwB, Junı 2006 ın Loccum, Stand O1 2007
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Im Folgenden sollen dıie VO der Internetsuchmaschine Google angebote-
C  . 1enste Book Search, Librarv Project und Scholar vorgestellt und da-
raufthın beurteilt werden, welche Bedeutung S1Ce für d1€ Biıbliotheken haben

Google Book Search UN das Library Fyoject
Google Book Search, das auch mMI1t eıner deutschen Suchoberfläche

HAL ZEeN ISt, ermöglıcht dıe Recherche 1n digitalısıerten Büchern. Es basıert
auf eiınem Partnerprogramm, 1in dem sıch Google un Verlage elıner
Zusammenarbeıit auf vertraglicher Basıs entschlossen haben Zum orößten
Teıl andelt 6r sıch dabe1 englısche der amerıkanısche Verlage. Im Jahre
2004 wurde das Projekt seınem ursprünglichen Namen Google Print
auft der Frankfurter Buchmesse präsendert. Es finanzıert sıch durch Werbe-
anzeıgen, die den Vollanzeigen der Texte erscheıinen. Die Werbe-
einnahmen teilt sıch Google mMI1t den Verlegern der Bücher. Die Verlage SCI1-

den ıhre Buchbestände PCI KW den Google-Stammsıtz 1n Mountaın
Vıew, Kalıfornien, diese digitalisıiert und indexiert werden. Google hat
WB eın spezıell schonendes Vertahren entwickelt, 1n dem die Seitenbiegung

Bildschirm korrigıiert wırd Di1e digitalen Rohbilddaten werden eiınem
Texterkennungsprogramm vorgelegt, das dle Textintormatıiıon extrahıert und
indexIlert. Pro Scanautomat WITF: d eıne Leistung VO 2008 Seıiten PITO Tag
angegeben. Obwohl die Indexierung nıcht tehlerfreı arbeıtet, sınd die Fach-
leute mMI1t der COualitat der Scans 1m Allgemeınen zutfrieden.’ Es oibt keine
offiziellen Angaben ZAHT: Zahl der bereıts erfassten Bücher, aber bıs 20706 sol-
len 15 Miıllionen Bücher digitalisıert Se1IN. Mehrere 1606 608 Bücher sınd
bereıits recherchierbar.? Als Vergleich ST 1er das größte europäische Dıigita-
lisıerungsprojekt, das tranzösıische Gallica ZCENANNL, 1n dem 006 Bücher
erftasst worden siınd?. Das Libtary Project 1St Te1l des Google Book Search,
1n dem die Bestände VO fünf Bıbliotheken digitalisiert werden. Es andelt
sıch dabe] die Universitätsbibliotheken VON Harvard, Stantord un:
Mıchigan, dıe New ork Public bra un: die Bodleian Library in
Oxtord. Die Digitalisierung geschieht durch die beteiligten Bibliotheken
selbst. Was die Beteiligung VO Bibliotheken interessant macht, IST der ( m-
stand, Ass damıt auch altere Zeitschrittenbestände digitalısıert un: online
ZALT Verfügung gestellt werden.
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D Inhalte

In Google Book Search o1bt CS 1er verschiedene Anzeıigeformate:
Vollständig einzusehende Bücher Hıerbel andelt 6S sıch Titel, für die
keıine Urheberrechte bestehen der der Verlag bzw. Autor dieses
Anzeigeformat angefordert hat
Eingeschränkte Vorschau: AÄnzeıge VO Je 7wel Seliten VMCJ)E un ach der
Iretfterseıte. Gef 111USS 1er vorher eıne Anmeldung erfolgen. Um Che
Einhaltung des Urheberrechts kontrollieren können, werden damıt die
Pageviews der Nutzer aufgezeichnet. Dıie Nutzerintormationen eines
Google-Kontos, werden mı1t den Büchern und den Seıiten verknüpftt, die
INnl aufgerufen hat Dieses und die tolgenden Anzeigeformate sınd rhe-
berrechtlich geschütztes Materi1al.
Auszugsansıcht: ANZEIZE einiger Satze den gesuchten Begriff herum
Keıline Vorschau verfügbar: Nur die bibliographischen Angaben werden
angezeıgt
Inhaltsverzeichnisse, Impressum, Indiızes ül sınd FILIN: be1 den beıden

ErSTtgENANNTLECN Anzeigeformaten hne Einschränkung einzusehen. Vor
Februar 207 W ar 1es bel allen Anzeigeformaten möglıch. Der Tlext wırd in
orm taksımiılierter Buchseiten angezeıgt, übrigens nıchts kopiert,
gespeichert der gedruckt werden annn Neben der Jjeweılıgen Vollanzeige
werden Bezugsquellen ZCNANNL, 75 Verlage, Online- der statı1ıonärer
Buchhandel der Bıbliotheken.

Neben der Suche in Büchern biıetet Google Book Search eiınen Mehrwert,
indem 1n der Vollanzeige gelegentlich Links thematisch verwandten
Titeln der Literaturhinweisen 4aUS anderen Büchern der wıssenschaft-
lıchen Artıikeln anzeıgt werden. Be1l Letzterem andelt sıch Links
Google Scholar, beıide Datenbanken werden also zunehmend miıteinander
verbunden. Entgegen antänglicher Befürchtungen biıetet Google Book
Search also nıcht die Möglıchkeit, komplette urheberrechtlich geschützte
Bücher ber das Internet 1€S€I'l der herunterzuladen. Der Betreiber
betont selbst: „Google Buchsuche hılft Ihnen dabeı, Bücher entdecken,

€ 10und nıcht, S1Ee onlıne lesen.

IÖ http:)/ books.google.de/intl/de/googlebooks/ help.(html Stand: 01 02.200Z
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Suchfunktionen
Neben der Suche 1n den kompletten Tlexten der Bücher 1ST 6S möglich,

ach Buchtiteln, AÄAutoren, Verlegern, Erscheinungsjahren un ISBN
recherchieren. Man Qr dıe Ausgabe der TIretfterliste aut Bücher beschrän-
ken, dıe vollständig einzusehen sınd Eıne 1M September 27006 He  w integrier-

Funktion ST dıe Suche 1n Bibliothekskatalogen. Diese Iretter sınd aller-
dıngs nıcht mı1t eiınem Link den digitalısıerten Büchern hinterlegt. Es han-
delt sıch vielmehr einen Za er auf den Open WorldCat VO ELE
Onlıne Computer Library Genter, aber auch auf ein1ge nationale Kataloge,
u dıe Verbundkataloge Osterreichs der der Schweiz. Hıer 1St Google
scheinbar bestrebt, 1n Book Search Z7wel Funktionaliäten vereinen: eıne
Volltextdatenbank VO Büchern und eınen weltweıten Bibliothekskatalog.
Es 1St der oroße Vorteil VO Google Book Search, 4sSs eıne Recherche 1n
vollständig index1erten Büchern die Möglıchkeıit bietet, auf Intormatiıonen

stofßen, die ber die tradıtonelle Suche 1n Titeln, Schlagwörtern un:
Inhaltsverzeichnissen nıcht aufzutfinden sınd

A Probleme
Be]l eiınem Projekt 1n dieser Größenordnung W ar abzusehen, 24aSS

Interessenkontflikten 7zwıischen Lesern, Verlagen, Bibliotheken un technı-
schen Anbıeter kommen würde.! Sehr wurde Google dafür kritisıiert, 24SS CS

anfangs Urheberrechte nıcht ausreichend beachtet hat, ennn auch urheber-
rechtlich geschütztes Mater1al wurde 1n Google Book Search fre1 ZNNT: Ver-
fügung gestellt. Mittlerweıile sınd mehrere Gerichtsprozesse Google
anhängıg, 1n denen geklärt werden soll, ob die explizite Erlaubnis VO

Verlegern und utoren vorliegen INUSS, bevor ein Buch eingescannt wiırd:
bısher W ar 6S vaängıge Praxıs, Aass erst die Bücher eingescannt wurden und
an die Rechteinhaber Frlaubniıs ZÄUT: Veröffentlichung gefragt wurden.

Die Bücher, die der oröfßte Teil der Diskussion ogeht, betreffen den
Erscheimungszeitraum A @} 1900 bıs 1995 Fur Bücher, die VOT 1900 erschie-
(B sind, liegt 1mM Normaltfall ein Urheberrecht mehr VOI, für die Zeıt ach
1995 geht Ianl davon AaUS, Ass die Bücher bereıts VO den Verlagen in dıg1-
talısıerter Oorm vorliegen. Bibliotheken haben ein oroßes Interesse daran,
die Buchbestände dieses Zeitraumes digitalısıeren, besonders W C111 S1C
ber den Buchhandel nıcht mehr erhältlich Sind, doch S1Ce dürten Pr AUS

urheberrechtlichen Gründen nıcht. Die Verlage ürtten CI doch haben S1C

1LATH 2006)



Dıie wissenschaftlichen Google Dienste

selten CI wirtschaftliches Interesse daran 1} Nach Testrecherchen Google
Book Search 1ST testzustellen ass die Indexierung VO alteren Iypographien
ftehlerbehaftet ISE Interessanterweiılse sınd diese Fehlindexierungen CUITIO-

päıschen Digitalisierungsprojekten nıcht nachzuweısen 13

Datenbanken II digitalısıerten Buchbeständen können die tür den SC
steswissenschaftlichen Bereich wichtigen timulatıonsmodelle der das
Browsıng nıcht eısten An diesem Punkt ogreifen dıe VO den Bibliotheken
erstellten Metadaten WIC Schlagwörter.‘“ Eın Konkurrenzprodukt
Google Book Search sollte diese Möglıichkeıit berücksichtigen

Andere Anbieter digitalisierter Buchbestände
Durch das Auftreten VO Google Prınt wurde das Projekt

„Europaische Digitale Bıbliothek esonders auf Betreiben Frankreichs VOI-

angebracht Dabe andelt CS sıch bewusst europäischen
Gegenentwurf angetrieben VO der Befürchtung rohenden DEISLISCN
und kulturellen Vorherrschaft Suchmaschine, dıe angelsächsısch un
kommerzıiell 1ST Bıs ZU O sollen dafür VO der Europäischen Kommıissıon
Digitalısıerungszentren tinanzıell gefördert und Eıgentumsrechte
Zusammenhang MI1 digitalen Bibliotheken geklärt werden Ü Innerhalb der
nächsten ZWCC1 Jahre sollte dıe Europäische Digitale Bıbliothek allerdings
realisıert SCIH enn bıs dahın werden Google und andere den Markt
sıch aufgeteilt haben un: annn tührt eın Weg mehr deren technıischen
Standards un Datenbanken vorbel 16

In Deutschland herrschen viele Schwierigkeiten W as die Digitalisierung
VO Buchbeständen angeht Dies lıegt besonders der Kulturhoheit der
Länder begründet Es laufen ZW ar CINISCH orofßen Staats un Uniıivers1-
tätsbibliotheken Digitalisierungsprogramme, dıe auch sehr erfolgreich sınd
1aber N tehlen CI oroßer natiıonaler Zusammenschluss der CLE National-
Strateglıe Nur C111 erstier Schritt dahın 1ST die CINCINSAMC Suchobertfläche des
Zentralen Verzeichnisses Digitalisierter Drucke

12 LATH 2006)
| 4 Recherchen ı Google Book Search nach „philofophie“ oder „wıtfen bringen Treffer,
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uch VO kommerzieller Seıite siınd Konkurrenzangebote Google
Book Search entstanden.! Hıer sSe1 VOT allem die „Open (CClontent Alliance“
VO Yahoo, Microsoft, Adobe und der British Library ZENANNLT. Amazon hat
ebentalls eine Volltextsuche dem Namen „‚Search insıde the book“
gEeSTLAFLEL, und einıge Verlage bıeten diese Option für ıhre eigenen Produkte,
7 B Random-House, Bertelsmann und Thieme. Der Thieme-Verlag betont
übrigens, A4SSs die Verkautfszahlen ach Einführung der Volltextsuche gestie-
SgCH selen. Neben der Standardlıteratur stiefßen die Studenten 1U auch aut
manches Fachbuch, das S1Ce zusätzlıch erwerben würden.!

Z Herausforderungen für dıie Bıbliotheken
Fur dıie Bıbliotheken stellt sıch das Problem, 2sSS mIıt Google Book

Search eın biıbliothekarisches Aufgabenfeld durch eınen kommerzıiellen
Anbıieter belegt wırd, der 1jer einen Dienst aufbaut, der tradıtionell eher
dem öffentlichen (Bıblıotheks-) Bereich zuzuordnen 1st.?© uch WCINN

Bibliotheken sind, dıie ıhre Daten ZNT: Verfügung stellen, werden nıcht S1€,
sondern der technısche Anbieter als Dienstleister Wahrgenornmen.” Der
angebotene Mehrwert durch Links thematısch verwandten Büchern un
wıssenschaftlichen Autsätzen annn vorbıildhaft für bibliothekarische
Digitalisıerungsprojekte se1n. Die beteiligten Bibliotheken mussen sıch MIt
der Fragze auseinandersetzen, W1e€e S1@e der Einbindung ıhrer Daten und
1enste 1n kommerzielle Angebote stehen, nehmen C1@C CS 1n Kauf, 1n
eiınem Umfteld präsentiert werden, 1n dem Urlaubsreisen beworben
werden? Auf jeden Fall Ssind s1e zuL beraten, sıch beizeıiten auf die Dıis-
kussıon iıhrer Unterhaltsträger die Notwendigkeıt eınes okalen Be-
standes einzustellen. Fälschlicherweise herrscht teilweise der Eindruck VOIL;
A4aSsSs durch dıie Digitalisıerungsprojekte Buchbestände vollständig 1M Inter-
He einzusehen selen. Hıer 11USS deutlich gemacht werden, Aass diese durch
Beschränkungen seltens der Urheberrechte LLUTr ausZUgSweIlse lesbar sind
och 1e] dringlicher 1St die Eraze, W1€ Bibliotheken ıhren okalen Bestand
einbringen und nutzbar machen können. Es esteht dıe Gefahr, 24SS der
eigene Bestand nıcht ausreichend ZCNUTLZL wırd, da dıe Recherchierenden 1n
Google Book Search entweder nıcht wıssen, A4SS das Buch auch VOT Ort
zugänglıch 1St der weıl ıhnen eintach umständlich iSt, 6S sıch ber die
Bibliothek besorgen.”
18
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Google Scholar?
Fur Wıssenschaftler wırd dıe Literatursuche zunehmend schwieriger, da

S1C CZWUNSCI sınd, viele verschiedene Intormationsangebote urchsu-
chen, w1e€e 5 B verteılte digitale Bibliotheken, Verlagsangebote un UOpen-
Access-Angebote.“ Google möchte durch seinen Dienst Google
Scholar diese Dokumentenräume erschließen und eıner einzıgen
Suchoberfläche bereıtstellen. Als Ziel] erd angegeben: „OQur z0al 15 tind
Zl scholarly work.“2> Hıer zeiot sıch wıeder der unıverselle Anspruch
Googles, d€l‘ schon 1n der Websuche tormuliert wurde

[)as Neue Google Scholar iSt A4aSSs sıch vorher och keıine Internet-
suchmaschine auf reın wıssenschaftliche Dokumente beschränkt hat.?® 7war
wurden Suchmaschinen bısher auch wıssenschattlichen 7Zwecken ZCNUTLZL,
dıe Trefterlisten 1aber durch kommerzielle Angebote überhäuft. Dass
Google HL eın Medium schafft, 1ın dem LL1LUT wıssenschaftliche Inhalte bereit-
gestellt werden, hat CS 1n dieser Orm och nıcht gegeben, un:! W1€ diese
Entwicklung nehmen iSt: sıeht EL daran, A4aSsSs 1m Aprıl 2006
Microsoft mIt „Wıindows Lıve Academıic“ einNn Konkurrenzangebot prasen-
tierte.?

Google Scholar vollzieht mı1t der Hıltfe VO Crawlern: eıne Volltexter-
tassung VO wiıssenschaftlicher Lıteratur in eıne eıgene Datenbank. Dıies
erübrigt eiıne Metasuche 1ın verschiedenen Datenbanken un: verkürzt die
Wartezeıten be] der Recherche. Das Projekt befindet sıch zurzeıt och 1n
einer Testphase, dem SOgCNANNIEN Betastadıum, un 1St adurch och nıcht
ausreichend iın das Gesamtangebot Googles eingebunden, doch C A ann
mıiıttlerweiıle auch durch das xrofße Interesse seltens der Presse auf eıne hohe
Bekanntheit schliefßen. Durch die Einführung der deutschen ersion 1m
Aprıil 2006 dürfte diese Popularıtät och gestiegen se1In.

Der technische Autbau 1St dıe Google-Websuche angelehnt un ber-
nımmt die Erfolgsfaktoren Bedienbarkeıit, Geschwindigkeıt, Indexgröfße
und Qualıität des Rankıngs. FEın Rankıng 1St eshalb erforderlich, da bel der
Recherche 1n Volltextdatenbanken umfangreiche Trefterlisten entstehen. Das
Rankingverfahren wurde nıcht 1m Detail veröffentlicht, basıert aber aut dem

23 http://scholar.google.com/ deutsche ers10n: http://scholar.google.de/ |Stand:
HE 2007
24
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Acharya ın seınem Vortrag „Searching scholarly Iıterature: Google Scholar PDEISPCC-
t1ve  CC auf der Bieleteld Conterence 2006
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27 Von http://academic.live.com/ ATIEOLRLAEF Weıterleitung http://search.lıve.com/
results.aspx?scope=academ1c&q= Stand: 01
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PageRank-Verfahren der Websuche. Als Besonderheıit wiırd dieses m1t WI1S-
senschaftlichen Zitationsanalysen kombinıiert, jedem Iretter wırd
angezeı1gt, W1e€e häufıig diese Literatur bereıts Zzıtlert worden 1st.?8

Google Scholar ezieht seıne Daten A4aUS FE Quellentypen: AUS dem
freien Web, AaUS Angeboten renommıerter Verlage un: Fachgesellschaften
und AaUS$S Open-Access-sServern. Auft den Google-Seiten 1St eın 1Nnwels
darauf tınden, m1t welchen Verlagen eıne Zusammenarbeıt vereinbart
wurde, aber ach eigenen Presseangaben konnte Google Verlage W1e€e ACM,
Nature, PubMed, HıghWıre Press, Wıley gewınnen.“ Elsevier hatte eıne
Zusammenarbeıit abgelehnt. Die Partnerschaft mı1t Verlagen ermöglicht
Google eiınen Zugang geschützten Bereichen, kostenpflichtigen
Volltextangeboten.

31 Inhalte

Google lıefert, WwW1e€e schon vielfach krıtisiert, keinerle1 offizıielle Angaben
Umfang, Vollständigkeıit un Aktualıtät se1ıner Daten.* Die Datenbank

bietet eıne orofße Bandbreite V() wıissenschaftlichen Publikationen W1e€e Auf-
satzen A4US Zeitschritten und Tagungsbänden, Qualifikationsarbeiten,
Bücher, Preprints, technische Keports, aber auch studentische Arbeıten,
Powerpoint-Präsentationen, Tagungsprogramme und Vorlesungsverzeich-
nısse. Es tindet bewusst keıne Irennung ach ()ualitar der Autorität
Begründet wırd S VO Google damaıt, A eine relevante Informatıiıon 1n
jeder Art VO Publikation enthalten se1ın kann, sel s 1n eiınem Artıkel eıner
renommıerten Fachzeıitschrift der in eıner studentischen Arbeıt Die
thematische Abdeckung ol multıidiszıplinär se1N, d.h alle Wissenschafts-
disziplinen sollen erfasst werden, aber verschiedene Testrecherchen deuten
auf einen Schwerpunkt 1ın den Naturwissenschaften, Technik un: Medizın.”
Ebenso überwıegen erwartungsgemäfßs englischsprachıge Dokumente, da d1€
Unterrepräsentierten Geisteswissenschaftten 111 Gegensatz den ben g_
Nannten Diszıplinen meI1st 1n den Nationalsprachen publıizıeren.

28 EWANDOWSKI 2005)
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] Moltmann Z2U071 SM Jracs
Zitlert 14 Ahnliche ArtIkel BDSUC

Di1e Irefterlisten SELZECN sıch AaUS$ 1er Arten VO Nachweisen
(S Abb.) Mıt eınem ınk unterlegte Titel führen 1m Idealfall direkt Zr treı
verfügbaren Volltext, wobel sıch me1lst ein PDF-Dokument andelt.
Der Link annn ebenso ZUE kostenpflichtigen Volltext eınes kommerziellen
Anbieters tühren; diese Art des Nachweises trıtt häufigsten iın Google
Scholar auf.® Be1 den HT ein Entgelt verfügbaren Titeln sollen laut
Google zumındest umfangreiche bibliographische Angaben und eın
Abstract freı einsehbar se1n.

Am zweıthäufigsten erscheinen Zitatiıonen iın den Trefterlisten, 1n den
Geisteswissenschatten sınd S1C dıe häufigste Trefterart.* Diese sınd
nıcht mıt eınem Link unterlegt, da s1e 4aUS den Literaturhinweisen anderer
Dokumente extrahıert worden sind Es andelt sıch nıcht eınen klassı-
schen Literaturnachweıs, da me1st 1114T: mınımale bibliographische Inftorma-
t1ionen enthalten sınd Als vierte Nachweisart werden Bücher aufgeführt, dıe
teilweıise mIı1t Links Google Book Search hinterlegt sınd Be1 dem Link
„ Gruppe VO andelt 65 sıch eıne Dublettenkontrolle. Es annn S1INN-
voll seIN, diese Dubletten aufzurufen, eventuell einen kostenlosen
Preprint eınes kommerziellen Angebotes kommen.

Suchfunktionen
Di1e erweıterte Suchmaske in Google Scholar umtasst tolgende Felder:
Volltext der Tätel Idiese Funktion tunktioniert Zzuverlassıe.
Autor: Testrecherchen zufolge 1ST d1€ Autorenrecherche LLUT eingeschränkt

empfehlen, da die Indexierung 1n diesem Feld fehlerbehaftet 1st.?7

534 MAYR, WAILTER
34 MAYR, WALTER
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uch Sachbegriffe und Teıle VO Körperschaftsnamen sınd 1n diesem Feld
indexiert worden.

Publikation: Diese Funktion ermöglıcht CDg dıe Suche auf Zeitschriften
beschränken,; ın denen dıe gesuchten Artikel erschıenen se1ın sollen. Diese
Suchtunktion 1ST m1t Bedacht NUtzZEN; die Schreibweisen können sehr
varıleren, da die Orgıinaldaten VO vielen verschiedenen Anbietern STAMLINECN;
dıie entweder Abkürzungen, die ausgeschriebenen der die Inıtialftormen
verwenden.”

Datum: uch diese Funktion 1ST IN eingeschränkt empfehlen, da
Erscheinungsjahre häufig 1n der Indexierung falsch zugeordnet wurden.“

Subject Di1e Möglichkeit, eingeschränkt ach s1ıeben allgemeinen
Forschungsgebieten recherchieren, 1St bıisher L1UTr 1n der englischen
ersion verfügbar. Diese Funktion 1STt selt Junı 2006 in den deutschen
Hılfetexten erwähnt, wurde bısher 1aber nıcht eingerichtet.“

In der Regel werden jedem Trefter, unterlegt mı1t eınem Link, die
Zahl der Titel aufgeführt, dıie diesen Artıkel bereıits zıtlert haben, Aass INan

entlang dieser Zıtatiıonen browsen 2a2nnn Google Scholar bjetet damıt MOÖg-
iıchkeıt, Dokumente ZU gleichen Thema autfzutinden der Entwicklungs-
linıen 1n der Forschung nachzuzehen.“ Se1it August 2006 1St be] den Treffern
die Funktion „Ahnliche Artıkel“ verfügbar, mıi1t der thematisch verwandte
Eıinträgze recherchiert werden können.

Mıiıt Hılfe der Eınstellungen können die TIrefter auft bestimmte Sprachen,
darunter Deutsch, eingegrenzt werden. uch die Suchoberfläche annn eNL-

sprechend eingestellt werden.
Nıcht unterstutzt wırd die Möglıichkeit, dıie Suche ach Texttypen eINZU-

schränken, ach Büchern, Artıkeln der Präsentationen. Im Umkehr-
schluss annn auch keiner dieser Texttypen be] der Recherche ausgeschlossen
werden. Eıne Eınschränkung ach Qualitätskriterien, z. B den Ausschluss
studentischer Arbeıiten, 1st ebenso wen1g gegeben.“ Sehr wünschenswert
ware S dıe Recherche AHGHE aut kostenfre] verfügbare Dokumente einschrän-
ken können. Zu den zusätzlıch eingebundenen Features gehören ein Link

jedem Trefter ZALT: Websuche ın der allgemeinen Google-Suchmaschine
und dıe Library Search, mıt der ach besitzenden Bibliotheken recherchiert
werden annn

38 Autorennamen W1€e »E Fachhochschule“ un: 95 Pädagogik“ sınd indexiert worden.
39 WANDOWSKI 2005)
40 OLLFUSS (2005) ; JACSO (2005b) EWANDOWSKI 2005
472 http://scholar.google.de/intl/de/scholar/help.html |Stand: OMl
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Eıne Für Bibliotheken sehr vorteılhafte UOption ISt der Library Lınk, 1n der

deutschen ersıion Bıbliotheks-Links-Programm SCNANNL, wofür eine
Kennung be1 Google beantragt werden aMn Hat beispielsweise eıne IUnı-
versıtätsbibliothek eıne Campuslizenz für verschiıedene elektronische
Zeıitschriften un stellt S1Ce die Bestände ber einen Link-Resolver zur

Verfügung, aln IST VO Unıiversitätsgelände aus be] elıner Recherche 1ın
Google Scholar der ırekte Zugriff auf diese geschützten Volltexte möglıch.

Stäiärken VO Google Scholar
Die Stärken VO Google Scholar sınd die gleichen W1e€e dıe der etablierten

Websuche, un Zr 1St CS schnell, kostenlos un übersichtlich “ GoogleScholar lässt sıch iIntu1ltıv bedienen, hne 4aSS Kenntnisse ber
Klassıfikationen, Thesauri der anderes kontrolliertes Vokabular nöt1gsind.® Relevante Treftfer sınd 1mM Ranking zuL platzıert, WOZU auch die AaUTLO-
matısche Zıtationsanlayse beiträgt. Sehr lobenswert 1St der interdiszıplinäreAnsatz VO Google Scholar. ber den Link „Recent“, der 1n deutschen
ersion tälschlicherweise als „Zuletzt aufgerufene Titel® bezeichnet wırd,esteht Zugriif auf ein komfortables, ach Erscheinungsdatum gestaffeltesDrop-down-Menü, mMIt Hılfe dessen die Trefter der etzten Jahre heraus-
ıltert werden können. Es WAar bıisher eıne uneıinheiıtliche Aktualisierungbeobachten. ach Beobachtung der Vertasserin werden 1aber se1mt Aprıl 2006
dıe Daten scheinbar regelmäßig erneuert.“® Spezıell für Bibliotheken bietet
sıch der Vorteıl, Aass m1t einer einzıgen Recherche viele verschiedene
Verlagsangebote durchsucht werden können.“” Durch das Bıbliotheks-
Links-Programm bietet sıch die Möglichkeit, allgemeine bıbliographischeDaten mIt den eigenen Lokaldaten Verneizen

Schwächen VO Google Scholar
Die oröfßßste Schwäche Google Scholars IsSt zweıtelsfrei die mangelndeIransparenz Umfang, Vollständigkeit und Aktualiät der Datenbank.“*

44 DOLLEUR (2005) ; MAYR, WALTER
45 EWANDOWSKI
46 Anhang, Tabellen bıs
4 / ACSO (2005a
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54 ] Bedienbarkeit Datenbankfunktion
7ur Datenbankfunktion 1STt krıtisıeren, A4aSSs C keine ausreichenden

Sortiermöglichkeiten der Trefferlisten o1bt. Dıie ber den Link „Zuletzt autf-
gerufene Yiıtel“ CrZCUZLEN Lıisten siınd nıcht ach Jahreszahlen, sondern ach
Relevan-z sortlert. Fur die Suche ach einzelnen Erscheinungsjahren CIND-tfiehlt sıch eher, dıe Funktion -Datum der erweıterten Recherche HUTtZCH;
wenngleich dieses Feld W1e€e bereıits erwähnt nıcht tehlerfrei iındexiert ist
Obwohl dıe Dublettenkontrolle och immer nıcht fehlerfrej tunktioniert,
wurden 1er in den VEISANSCHCH Onaten schon erhebliche Fortschritte g-
macht. Dı1e tehlerbehaftete Indexierung NAC) utoren- un Zeitschriften-

un: Jahreszahlen ließe sıch mI1t dem großen Datenumftang entschul-
digen, doch eıne Erklärung 1sST 168 nıcht, da die bereitgestellten biıbliogra-
phischen Daten bereits VO Verlagen un anderen Anbıietern In strukturier-
ter orm vorlagen, und CS bleibt unverständlıich, W1e€e 7 B Daten aus dem
Feld „publication Mar nıcht be] Google Scholar 1n demselben verzeichnet
werden.” Indizes für die Felder Autor un Publikation waren wünschens-
WT

Die Formulierung komplexer Suchanfragen IsStT iın Google Scholar sehr
Degrenzt. Dies 1ST gewıissermaisen die Kehrseite eıner Suchmaschine, die
intultıv bedienen ISt, enn Klassıfikationen und Thesauri biıeten auch
iımmer eınen gezielten thematıischen Eınstieg innerhalb elines Fachgebietes.“
Hıer erweIlst sıch als zusätzliche Schwäche, Aass Metadaten und Abstracts
e1ım Indexieren nıcht berücksichtigt werden, da HAT elne reine Volltext-
erfassung stattfindet. Damıt werden auch Vorteıle für das Ranking vertan,
enn die Wertigkeit e1nNes Schlagwortes der e1nes Begriffes AaUS dem
Abstract bleibt unberücksichtigt.

24 Qualıität der Trefter

Google Scholar produziert hohe Trefferzahlen, die 1aber UE nıchtwissen-
schaftliche der unrelevante Quellen enthalten.* Di1e bıbliographischen
Daten 1mM Nachweistyp „Zitatlon” und „Buüuch- sınd häufig unvollständig.

49 ACSO 2005b) EWANDOWSKI (2005)50 WANDOWSKI
ACSO 2004) GARDNER, ENG
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A 3 Vollständigkeıt

Auffallend 1St, ass Verlagsangebote Zzurzeıt zuverlassıger aktualisiert
werden als Open-Access-Angebote. FEbenso 1St der Anteıl der nachgewiese-
HCcE Artikel AUS Open-Access-dervern un der VO Volltexten gering. Artikel
auf fre] zugänglichen Webservern wurden häufig nıcht gefunden, obwohl S1@e
ber eıne klassısche Google-Suche 1utzufinden waren.°

Obwohl als multidiszıplinär angekündigt, sınd doch WwW1e€e bereıts erwähnt
nıcht alle Fachgebiete gleich stark vertreten.” Auch einzelne Verlagsange-
ote sınd nıcht komplett aufzufinden, da Z Start der Datenbank scheıin-
bar erst ein 'Te1l der Angebote ındexIiert wurde: 7zumındest bringt eiıne
Recherche 1n den Original- der Quelldatenbanken mehr relevante Treffer.**
Dies stellt IN wirkliches Problem 1n der Beurteilung der Qualität VO

Google Scholar dar, ennn 24aSS relevante Literatur vorenthalten wiırd, 1St dem
Nutzer, da ıhm Ireffer angeze1gt werden, nıcht bewusst.°

Aktualıtät un: Vollständigkeit theologischer Zeitschriften
Um d1€ Aktualıtät UB dle Vollständigkeıit theologischer Lıteratur pru-

fen, wurden stichprobenartıg Artikel einıger theologischer Zeitschriftten
recherchiert.“ Waren deutschsprachige theologische Zeitschriftten 1m Jun1
27006 och sehr fragmentarisch me1st als Zitationen nachgewıesen, sınd
Te] Monate spater zumındest Z7wel Zeitschritten wesentlich besser erschlos-
SC  _ un als Link eiınem kostenpflichtigen Volltextangebot nachgewıesen.
Nach einıgen Stichproben W arlr allerdings festzustellen, 4SS nıcht alle Al
satze index1ert worden sind.”

Die nachgewıiesenen Zeiträume varııeren sehr stark VO Zeitschrift
Zeitschrift. In eiınem Fall sınd TI die alteren Jahrgänge als kostenpflichtiger
Volltext nachgewıesen, wiährend d1€ aktuellsten auf der Website des
Herausgebers trei verfügbar sind, aber nıcht VO Google Scholar indexiert
wurden. Unplausibel ist, weshalb ach eiınem Zeıtraum V fünf OoOnaten

52 MAYR, WALTER 2006) der OA-Zeitschriften wurden nıcht in Google Scholar gefun-
den, %9 der OA-Artikel konnten nıcht als Volltext oder Link ausgegeben Werd€n.
ö 4 Abschnıitt 31 dieser Arbeit
54

55
Jacso (2005a

56
Dollfufß ; Jacso 20053)

Anhan Tabellen
5/ Ev. Theo 1993 tehlen 15 VO Aufsätzen, 2004 tehlen 11 VO Aufsätzen, 2065 teh-
len VO Autsätzen. 1997 2004 un 2005 tehlen die Miszellen; einıge wurden
ohne Hınwelıils auf die übergeordnete Zeitschrift erschlossen und sind tehlerbehattetet.
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be] TEl Zeitschritten wenıger Artikel nachgewıiesen sınd als ZUVOr. Die
Stichproben machen deutlıich, Aass sıch keıine verlässliche Aussage arüber
tretffen JAsst, welche Abdeckung und Vollständigkeit Google Scholar bietet
und ob die erfassten Daten zuverlässıg 1mM Index verbleiben.

Es 2n aber testgestellt werden, HSS der Google Scholar-Index schein-
bar regelmäfßig aktualisiert wırd und Aass der Anteıl theologischer un siıcher
auch anderer geisteswissenschaftlicher Lıteratur zunehmend 1St

36 Zusammenfassung
Google Scholar bjetet Zzurzeıt nıcht die Iransparenz un: Vollständigkeit,

die INa  z VO einem wıssenschaftlichen Informationsangebot darf.®
Es eıgnet sıch auf Grund se1ıner eintachen Bedienbarkeit sehr zul dazu,
aut die Schnelle eiIn Paal Dokumente suchen der sıch ber
einen UÜberblick verschaffen, 1aber CS erset{Izt nıcht die Recherche in Fach-
datenbanken. Dadurch, RSS elne Reihe VO Open-Access-Angeboten 1N-
dexiert sind, annn Google Scholar durchaus 7137 ergänzenden Rercherche
herangezogen werden.“ Um die Datenbank mI1t all ıhren Schwächen optimal

NUtZCH, sollten die Hılfetexte auftmerksam gelesen werden, doch A 1St
bezweıfeln, ob 16$ V} allen utzern tatsächlich erd

[)as Fachgebiet Theologie ISt LL1UT unzureichend erschlossen, un obwohl
der Anteıl der indexierten Fachliteratur kontinujerlich zunımmt, annn
Google Scholar Zzurzeıt 11UTr eine Ergänzung, 1aber keıine Alternative AT

Recherche 1n theologischen Fachdatenbanken se1n. Es bleibt testzuhalten,
AaSs Google scheinbar Probleme mM1t der 1m Vergleich 7 BE _-
schiedlichen Indexierung hat, ennn die Google-Software Ist sehr stark darın,
Milliarden unstrukturierter Websiıtes erfassen, aber be1 einıgen Miıllionen
Artikeln m1t strukturierten, 1ın Felder erschlossenen Daten geschehen auffäl-
lıg viele Fehlzuordnungen.“

RA Herausforderungen für die Bıbliotheken
Obwohl Google durch seıne Dienstleistungen ımmer wıeder 1n Konkur-

16 SA Bibliotheken tratt. o1bt 6S auch solche, die sıch eıner Kooperatıon
entschlossen haben Michael Keller VO der Universitätsbibliothek Stanford,

55 Betrifft Journal of Biblical Lıterature, Evangelische Theologie, Zeitschriftt für d1€ HELL-
testamentliche Wıssenschaft un! die Kunde d€l" äalteren Kıirche; Anhang, Tabellen un:
59 GARDNER, ENG (2005) MAYR, WALTER
60 WANDOWSKI (2005) MAYR, WALTER 2006)
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die Library P’roject beteiligt 1St, o1bt bedenken, B C655 Aufgabe der
Bıbliotheken sel, ıhre Kompetenz SOWI1e die faıre Informationsnutzung un:
-verbreitung verteidigen, un WenNnn INan sıch 1n diese Entwicklung e1In-
bringen wolle, musse INan ZUT: Kooperatıon bereıit seın.® Norbert 1LLOSSAaU,;
Direktor der Universitätsbibliothek Bıelefeld, vereinbarte eınen Datenaus-
tausch zwıischen der unıversıtätseigenen Suchmaschine BASE un Google
Scholar. Als Motıv CH, ass Bıbliothekskunden schnell und unkompli-
Zzlert lokale 17T weltweite Quellen AaUS dem okalen 5System heraus nutfzen
wollen, un Google Scholar biete diese Technologıe.® uch Google selbst IStE

der Zusammenarbeit m1t Bibliotheken interessIiert. ach Aussage des
Entwicklers VO Google Scholar, Anurag Acharya, möchten s1€, 4SSs Nutzer
den Wert der Bibliotheken erkennen.“ Unausgesprochen bietet sıch für
Google durch dıie Zusammenarbeit mM1t Biıbliotheken eıne Option auft das
V3 den Suchmaschinen och nıcht indexierte Deep Weh ®

Bibliotheken mussen sıch darauf einstellen, ass sıch das geaänderte
Rechercheverhalten 1mM wıssenschaftlichen ONtext durch den Start VO

Google cholar och verstärken wırd Die Nutzer, besonders Studenten,
begrüßen die beliebte un!: bekannte Oberftläche, hne die Schwächen der
Datenbank wI1ssen. Hıer wırd deutlich, Aass der Suchmaschinenbetreiber
VO seinem eingangs erwähnten Image profitiert, enn 6S wiırdAkrıtisch
hinterfragt, W AsSs Google Scholar eısten iımstande 1St, sondern der Erfolg
Googles beruht auf eıner Vo den utzern ANSCHOMMECNECHN technologischen
Überlegenheit.“ Es 1St Aufgabe der Bibliothekare als Informationsexperten,
sıch ber C 1enste wWwW1e€e Google cholar ausreichend Informationen
anzueıgnen 110 diese 1lenste gof selbst auf ıhre Verlässlichkeit und
Ausreitung prüfen, den utzern die tachliche Einschätzung arüber

geben, die diese nıcht selbst eısten können.
Dadurch, AaSss die TIrefterlisten in Google Scholar wesentlich umfang-

reicher als die 1ın Fachdatenbanken un:! nıcht alle 'TIrefter wissenschaftlich
der relevant sınd, mussen dıe Nutzer die Listen auftmerksam beurteilen.®
Da keıine Irennung ach Qualität der Autorität stattiindet, esteht die

62 UNCH (2006)
63 UNCH (2006)
64 Acharya 1ın seiınem Vortrag „Searching scholarly Iıterature: Google Scholar CISPECC-
t1ve  < auf der Bieleteld Konterenz 2006 „We want cshow people how wondertul ibraries
A
65 UNCH (2006)
66 EWANDOWSKI
6/ ACSO (2004) searchıng Google Scholar 1St CAS V, findıng the SCIT1S 1st difticult.“
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Gefahr, NS Studenten, aber eventuell auch Wissenschaftlicher die Qualität
der Dokumente be1 Literaturrecherchen nıcht ausreichend beachten und L1LUT

die aufgefundenen als Grundlage verwenden.“®
Als Handlungsmöglichkeıiten für Bıbliotheken bıeten sıch 7We] nsätze:

Man akzeptiert, A4Sss sıch das Nutzer- und Rechercheverhalten m1t dem
Aufkommen der Internetsuchmaschinen geändert hat un A4aSsSs JENBAR

Informationssysteme, die 1es berücksichtigen, Ertolg haben.® Dies 1St be1-
spielsweıse be] vielen Online-Bibliothekskatalogen beobachten, CS 1n
den etzten Jahren zunehmend Praxıs wurde, 1L1UT eın allgemeınes Stichwort-
teld als Sucheinstieg anzubieten und die restlichen Suchtelder 1n eıner
erweıterten Recherche Z Verfügung stellen. [a eıne allgemeın formu-
lierte Suchanfrage meı1st hohe TIrefferzahlen hervorbringt, bietet sıch als
zweıte Handlungsmöglichkeıit, dıe dıe aber nıcht ausschlieft, 4SS die
Bıbliotheken ıhre Nutzer m1t der nötıgen Kompetenz ausrusten, kom-
plexe Suchanfragen tormulieren und TIrefterlisten übersichtlich halten.
Beide Alternativen ertfordern Informationskompetenz se1 Cs 1n der Formu-
lierung eıner Recherche der 1n der Beurteilung VO Trefferlisten, und 1er
stellt sıch das Problem, 4aSSs die meısten Nutzer iıhrer Informations-
kompetenz wen1g reflektiert gyegenüberstehen und tolglich be1 sıch keinen
Schulungsbedarf erkennen. Di1e eichte Bedienbarkeit VO  . Internetsuch-
maschinen und Diıensten W1€e Google Scholar wıegt sS1e 1n dem Glauben, S1e
beherrschten dıie Intormationssuche ausreichend. Wenn Bıbliotheken
gelänge, ıhren Kunden die beschriebenen Probleme bewusst machen,
Ahakel ware eın Weg einem (selbst-)kritischen Umgang mIt Google bere1-
TT

68 EWANDOWSKI
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